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Abbildung l.

Wir ein Gebiet der Mode. daS wohl
einer besonderen Betrachtung würdig
ist. denn da! Braut und Gesell
schaftskleid darf man mit Recht den

Triumph der Mode nennen. ES siel
Ien sich ihr dS'die mannigfachsten
Stoffe in den Dienst, von der fal
tenstarrcn Brokaiseide bis zu der zar
testen Gaze.. Außer dem Tasft sind

für Brauttoiletten auch Chiffon und

Cröpe de Chine sehr beliebt. Von
den Seiden bleibt nach wie vor für
Brautkleider Satin Duchesse der edel
ste und vornthmste Stoff, dem sich

dann noch die gerippten Bengqlines
und der mattglänzcnde Pau de Soi
anschließen. Lange Schleier und die

Schleppe sind bei den BrautZostümcn
schon ein wenig altväterlich geworden,

Geh, Kamerad, ruf mal zum Feind 'nüber, wann f fcho' schießen.

,,acha sollen s' wenigstens den Takt einhalten!fort wieder erkennen?", r '
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Der Zeuain wird eine Photogra i'l 3'zphie vorgelegt. Sie betrachtet sie eine

Äeile. schüttelt zweifelnd den Kopf
und sagt: W'f4. ).tifur 'lM-tlx- st .

Kindermund. Mutter:
Hänschen, halte mal das feuchte

Hemd an den Ofen, bis es trocken

ist."
Hänschen (nach einer Weile):

Mama, wenns Hemd anfängt,
braun zu werden, ist'ö dann bald
trocken?"

Gehen, liegen, st e h e n,
sitzen. Nun erzähle mir noch von
deinen drei Brüdern Müller, den

Soldaten.
Denen geht es so: der eine liegt

noch in Berlin in Garnison, der
zweite steht schon im Felde, der dritte
sitzt bereits in Gefangenschaft.

Ich weiß nicht, wer das tjt .

S baden aber doch behauptet,
Si? würden den Menschen sofort er
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A. : Der Moosörunner Taumerl,
a arger Fresser, hat aus Angst, daß
er sich bei 'n Krieg nöt richti' satt,
fressen kann, mit 'n reichen Hinter'
müller Sepp a Wett' a'g'fchlossm,
daß er für jeden g'fangenen Russen
a Griesknödel essen tät. Der Ber
lierer müaßt' alles zahl'n."

B. : Na ja, schön was is denn
draus g'word'n bis heut?"

A.: Was soll g'word'n sein der

Hintermüller, der reiche, ist bankerott

g'word'n "

V.; Na, und der Moosbrunner
dick und fett - nöt?"

A.: A belei' der hat sich tot

g'fcessen!"

s
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Daß 'S den .Stößerbauern n'öt

zum Militär ausg'hoben haben
dös wundert ein a so an kräftigen
Burschen!"

Mensch den Stößerbauern mit
seiner Feuerwerksnasen der tät
doch mit sein' Leuchtkäfer jeden

Schützengraben verraten."

Mißverständnis.

kennen."
.Das schon, Herr Richter. Aber

nicht nach dem Bilde".
'.Wie wollten Sie ihn denn da

überhaupt erkennen?"

An seinem Stottern, Hr Rich-

ter".
Vom Tenniö. Sagen

Sie. Nräulein, verstehen Sie denn alle
$m

'
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. VrXATUL 'I 1.1 USdie fremdsprachige Wörter, wiei Drum auch. Erster Gast: Wf .friT. i'ya--s
vlav. readr,. out u. s. f.? Der Wirt hier soll ein Russe sein. mmvMr mmmimm iNun so gut französisch wie Sie
kann ich auch".

Zweiter Gast: Desk.üb ist das hier

auch solche Lausewirtschast. rf T rfi1 jv? ' : l .. ..'jiävii 7.V'Ml V'if,v
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Abbildung i.

getragen werden soll oder nicht, ist

Geschmackssache. Er verteuert Las

Kleid, ohne es wesentlich zu verschö

nern, ist aber Mode.
Die im folgenden Bild (Abb. 8)

skizzierte Arbeitsbluse kann sowohl
aus Wasch als wie auch aus Woll

stoff gearbeitet werden. Sie hat den

bekannten Oberhemds chnttt, wirkt

aber nicht als solches, weil der Kra
gen so viel gefälliger ist. Die Bluse
wird ohne Futter gearbeitet, zum
Schließen dienen Knopf und Knopf
löcher.

Das nächste Kleidchen für Mädchen
von 610 Jahren (Abb. 4) ist aus

glattem und besticktem Batist zusam

mengesetzt, und zwar ist eS so ge

dacht, daß der latzartige Blusenreil
aus buntem Stoff als Stück für sich

übergeknöpft beziehungsweise überge
bunden wird. Selbstredend kann das

selbe Kleidchen billiger und prakti
scher hergestellt werden, wenn glatter
und gemusterter Musselin 'dazu verar
bettet wird. Eine Extraschärpe ist

in beiden Fällen überflüssig.
Ein sehr niedliches Metdchen ist

im letzten Bilde (Abb. ö) veranschau- -
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Gssener Schrelbebrief des

Philipp Sauerampfer.
1128. .

Mein, lieber Herr Nedacktionär! '

SWJ3)
' ' u

mmm- - rmjmv

MchMM
Bauerin (leise zum. Bader): Er g'fallt mir schon lang' nimma

refotl

Bauer (der ein seines Gehör hat): DöS hatt'st halt vor der Hei

rat sag'n soll'n! 1

Der Hotellkie

per hat mich en
Serwent gewwe,
wo ganz alleins
nur for mich da
gewefe is? er hat
duhss misse, was
ich gewollt hen
un ti tell juh, es

duht meitie gut,
wenn mer emal
ebbeS sage derf.
SelleS Gefühl hen

K

Das geschenkte Kunst
werk.' Pfarrer (zum Küster): Die

Orgel gab während des Gesanges vie

l, Mißtöne von sich. Ich glaube, sie

funktioniert nicht tadellos?

5tüster: Ach waS, Herr Pfarrer.
Lassen wir das alte Sprichwort zu
Ehren kommen: Einer geschenkten

Orgel guckt man nicht in die Gor
gel!

AufdemKafernenhofe.
Unteroffizier (zum Einjährigen): Daß
Sie Stern heißen, will ich noch glau-be- n,

aber daß Sie ein Licht sind,

glaube ich nicht!

Kindlich. Bater: Wohin
die Russen kommen, da rauben und

stehlen sie auch!"

Häuschen: Dann schießen sie wohl

auch mit Mausergewehren?

TN7ntu

duht doch verdollt besser wohne wie

mich un feine Familich is auch nit

größer wie meine. Well, er hat ja
auch mehr Geld als wie mich un sor
Geld kann mer sich einiges kaufe.
Mer sin so ebaut vier Stunde erum
gefahre un dann hen ich Order gew
we, Widder zurück zu fahre. In den

Hotell hen ich e Ditiner gehabt, da

hätt ich in die Juneitet Stehts wenig
ftens fünf Dahlcr for bezahle misse.
Ei tell juh, da hat es Sache gewwe,
wo ich noch nie nicks von gehört bt

hen, awwer do hen ich nicks

drum gewwe ich hen eingehaue, als
wenn alles das e tägliches Gemüs
for mich wär. Un die feine Drinks
wo es dazu gewwe hat, Moselwein
un Rheinwein, un Rotwein und den

feinste Kordschcl wo ich in mei ganzes
Lewe getehst hen un alles is an ekaunt

gange. ES is keinder embevresing se

un ich hen gedenkt, mehbie es

is besser, wenn ich en diesente Tipp
gewwe, for ich will doch nit als
schmale Potehto da stehn odder als
en tschiep Gei. Un wie ich mit mein

Esse dorch war, hen ich den Herr
Ober herbeigerufe un hen ihn e Mark
in die Hand gedrückt. Nosserie, hat er

gesagt. Jhne Ihr Geld is no gutt.
Mir duhn nur unsere Duhti un zu

alles annere duht der BahS tende.

Da kann mer sehn, wie stolz die Deit
sche sin, noch nit emal e ganze Mark
hat er ackzeptet! Meine Ettmirchschen
iS immer größer worde. Der John
hat gesagt, wenn ich keine Obtschcck-sche- n

hätt, dann deht er mich am

Abend zu den Kabarett nemnie. Ich
hen nit gewitzt, was das meint, aw

wer ich hergesagt, schuhr Ding, ich

deht mitgehn. Ich sin ja ennihau

nur for meine Erholung un 'meine

Gesundheit in Berlin, womit ich ver

bleiwe Jhne Jhrn liewer

Philipp Sauerampfer.

Well, hen ich gedenkt, ei schütt wor
rie! Ich hen gesagt: John, ich deht

gleiche, daß mer emal e wenig die

Zittie betrachte. In ebaut e halwe
Stund sin ich. reddig un dann kann
es los gehn." Sehr wohl, gnädiger
Herr, hat der John gesagt un is fort
un e halwe Stund später is er kom

me un hat mich gefragt, mit autseit
zu komme.. Was wer'n Se denke,

da hat doch das feinste Automobil
gestanne wo ich in mei ganzes Lewe

gesehn hen! Dort hen ich enei
Mer hen en Schuhfer gehabt

in e Juniform un ei tell juh, ich hen

gefühlt, als ob ich die ganze Taun
eigene deht. Bei die Gelegenheit mutz
ich Jhne doch ebbes sage. Die Deit
sche duhn immer mit ihre Etjukeh
sehen blohe, awwer dieselwx Zeit wisse

se noch nit emal wie Schuhfer Pro
naunzt werd! Se duhn es Schof
för" pronounze un das is doch dett

rong. O. ei tell juh, in das deiische

kann mich keiner e Jcks for e Dobbel

jh vormache! ,

Well, mer sin unner die Linde ge

fahre un ich muß jage, das war e

Dehntie! .ES war en rehgcller Bulle
waro mit zwei Rohs Linde Tries un
die wäre fo fchön getrimmt un ge

nörst. dch ich zuerscht gedenkt hen, es

wär nur e großes Pehnting instett
of den rihel Ahrtickel. Ach un was
sin da for feine Piebels gcfahre in
Automobils un Kerritscheö kZhat
arig schwell geguckt. Un was sin for
se'ne Stohrs iwwerallgewese! Mer sin

auch nach den Kaiser sein Schloß ge

kihre; es war awwer nobody Home

un for den Riefen hen mer auch nit

gestappt. Ich hen mit einem mal
Widder an den Wahr gedenkt un hen

gar nit genug wunncre könne, daß'
mer in Berlin so remgar nicks davon
nohtisse duht, daß en Wahr is. Den
Kaiser sei Schloß, das is ebbeS hoch

feines; bei Galle hen ich gedenkt, der

IV,'
y

I
i

u17XjTfw

Anpassung.

ich nie nit gehabt fy lang wie ich bei
die Lizzie war, was meine Alte is.
Off Koyrs ich sin ich nit in den Häbbit
en annere Mensch zu tiese un zu bat
tere un.zu kwehle, awwer Disziplien
muß sein, sell hen ich von mein

Freind Willem gelernt.
Der John, so hat mein Serwent

geheiße, hat mich immer gnädiger
Herr" gelahlt, awwer ich hen ihn ge
sagt, daß er das austotte sollt, bie

kahs das war nit der Steil in die
Juneitet Steht? un ich wär ennihau
nit dazu gejuhst. Da hat er gesagt:
Gnädiger Herr, wenn ich das aus

litte deht, dann deht ich mein Schupp
verliere; sell sin unsere Jnstrockschen
Lon den Bahs. In unser Hotell do
misse wer jeden Roffneck gnädiger
Herr rufe, solang wie er feine Bills
bezahle duht un sich sonst e wenig
liwerahl zeige, duht. Bei Jhne hen
ich nach Liweralität nicks, zu frage,
oiekahs Sie sin uns von allerhöchster
Seit riekommendet worde un daö duht
es for unS fettele. Enniweg is es
meine Duttie, daß ich mein Schapp
behalte un for den Riesen kann ich

Abbildung 2.

und die junge Braut wählt heute zu
einem fußlangen, schleppenlosen Klei
de anstatt des konventionellen Oran
Lendlutcnkranzes gern einen duftigen,
mit Nosen undOrangenblüten geputzten
Hut, von dem rückwärts bis unterhalb
des Schlusses, ein Schleier nieder
wallt. Als Auspuhmaterial benutzt
die heutige Mode für ein einfaches
Brautkleid vornehmlich den dustigen
Crepe Chiffon, dessen Zartheit die

enganliegende Seidentaille mit einem

Faltengewirr von denundenden 2U
nien überzieht, oder in gebrannten
Fältchen, Puffen, Rüschen irgend ei

nen verschönernden Einfluß ausübt.
Unser erstes Bild (Mb. 1) veran

schaulicht ein hübsches Kleid mit Fal,
tenrock. Zur Herstellung eignet sich

nur ein leichter Stoff, n'kmalS aber
ein Waschstoff, weil hierbei die Fal
ten sehr bald auöcinandergehcn. Die
Bluse hat die typisch gewordenen, von

der Schulterpasse aus angeschnittenen
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r" Warum lassen Sie' denn Ihren Pudel so oft schein?"
.Damit ich gegen seinen Wollkopf' nicht zu sehr absteche."

j Jhne den Wisch nit erfülle." '
Abbildung ,

"


